
Pizza, Plastikgewehr und Rattenskelett
Skurrile Funde machen die Bachputzede des Jugendgemeinderats für 300 Schüler zum Abenteuer

Sammelehrgeiz entwickeln und sich mühe-
los bücken, wenn’s sein muss, auch unter
die Hecke rund ums Stadion. Das Gebiet
haben sich Geschwister-Scholl-Realschüler
vorgenommen. Auch sie stoßen überwie-
gend auf Flaschen und Plastikteile von Ge-
tränkeverpackungen, das skurrile High-
light hier war eine Unterhose.
Stella Holzäpfel, Vorsitzende des Jugend-

gemeinderats, empfing zusammen mit ein
paar Ratskollegen die Kinder mit einem
Vesper und Getränk, gespendet von der Bä-
ckerei Maurer. Sie ließ sich erzählen, was
die skurrilsten Funde des Vormittags wa-
ren. Ein großes Plastikgewehr bewegte die
Finder ebenso wie ein Rattenskelett, ein
drei Meter langes Wellblechdach und ein
Pizzakarton, in dem sogar noch Pizza war!
Eine Lehrerin fand, es sei ja ein gutes Zei-
chen, dass mal kein Fahrrad oder Autorei-
fen dabei war wie in den Vorjahren - viel-
leicht werfen die Leute endlich mal weniger
Sachen gedankenlos in die Natur.
Am Ende der Aktion holten Bauhofmitar-

beiter den Müll an den vereinbarten Sam-
melstellen ab, brachten ihn zur Deponie
und wogen ihn: 160 Kilogramm sind dieses
Jahr von den 280 Schülern eingesammelt
worden.

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Der Jugendgemeinderat freute sich
gestern über eine Rekordbeteiligung
der weiterführenden Schulen an der
jährlichen Bach-Putzaktion. Rund 280
Schüler plus etliche Lehrer haben an
den Ufern von Zipfel- und Buchenbach
Müll eingesammelt.

Hört man die Stimmen der Haselsteinschü-
ler, hat man den Eindruck, so eine Putzak-
tion ist ein Abenteuer. Und in der Tat, ers-
tens rutschen ein paar Mutige die Böschun-
gen hinab, zweitens finden sie ungewöhnli-
che Dinge. Dina zum Beispiel hält einen
lenkradgroßen Gullydeckel hoch. Ihre Leh-
rerin fragt dreimal nach: „Hat er da auch
wirklich kein Loch abgedeckt?“ Nein, be-
teuert das Mädchen, es hat das gusseiserne,
verrostete und verdreckte Teil aus der Erde
gegraben.
Es hat Vorteile, dass die Kinder einen

Vom Rondellparkplatz des Wunnebads aus sind Albertville-Realschüler ins obere Zipfelbachtal gestartet,
um es von Müll zu befreien. Foto: Bernhardt

Unfall auf Zebrastreifen:
Fußgänger schwer verletzt

Winnenden.
Am Montagabend um 19 Uhr überquerte
ein 29-Jähriger den Fußgängerüberweg
auf der Alfred-Kärcher-Straße in Win-
nenden. Ein 63 Jahre alter Fahrer eines
VW-Polos bemerkte den dunkel geklei-
deten Fußgänger zu spät und erfasste
diesen. Der schwer verletzte Mannwurde
vor Ort vom Rettungsdienst und einem
Notarzt erstversorgt und anschließend
mit schweren Kopfverletzungen in eine
Klinik gebracht.

Beim Rangieren gestreift:
3500 Euro Schaden

Winnenden.
Am Montag um 16 Uhr beschädigte die
Fahrerin eines Fords in der Straße Stein-
häusle einen dort geparkten VW beim
Rangieren. Auf etwa 3500 Euro wird hier
der Schaden geschätzt.

Einbruch in eine
Schelmenholzer Gaststätte

Winnenden.
Unbekannte Täter verschafften sich in
der Nacht auf Dienstag über ein Fenster
Zutritt zu den Räumen einer Gaststätte
in der Forststraße. Dort wurden diverse
Automaten sowie die Kasse aufgehebelt
und daraus mehrere Hundert Euro er-
beutet. Außerdem wurde ein Festnetzte-
lefon mitgenommen. Das Polizeirevier
Winnenden nimmt Zeugenhinweise un-
ter Tel. 0 71 95/69 40 entgegen.

Kompakt

Am 26. November
„Abenteuer Mensch“

Winnenden.
Die Messe „Abenteuer Mensch“ wird am
Mittwoch, 26. November, stattfinden.
Wir hatten in unserer Montagsausgabe
versehentlich ein falsches Datum ge-
nannt und bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen. „Abenteuer Mensch“ soll
Wege in die Gesundheitsberufe aufzeigen
und richtet sich an Schüler, die vor dem
Übergang in den Beruf stehen.

Gelbe Tonne wird in
Teilorten später geleert

Winnenden.
Wegen defekter Sammelfahrzeuge kann
es in den Winnender Teilorten Breu-
ningsweiler, Hanweiler, Schelmenholz,
Baach, Bürg, Höfen, Pfeilhof und Schu-
lerhof zu Verzögerungen bei der Leerung
der Gelben Tonnen amMittwoch, 15. Ok-
tober, kommen. Die Abfuhrfirma wird
die Leerung schnellstmöglich, voraus-
sichtlich am Folgetag, nachholen. Die
AWG bittet betroffene Bürger, ihre Gel-
ben Tonnen an der Straße stehen zu las-
sen, damit die Nachleerung am Folgetag
durchgeführt werden kann.

Winnenden.
AmSonntag, 19. Oktober, um 17 Uhr fin-
det das zehnte Benefizkonzert der Win-
nender Tafel in der Stadtkirche Winnen-
den statt.
Zum Jubiläumskonzert spielt die

Stadtkapelle unter ihrem Dirigenten Mi-
chael Helminger mit einem anspruchs-
vollen Programm. Werke von Johann Se-
bastian Bach, Josef Haydn, Felix Men-
delssohn Bartholdy, Anton Bruckner und
anderen, arrangiert für Blasinstrumente,
sind zu hören. Die Spenden nach dem
Konzert kommen, wie immer, den Men-
schen zugute, die in der Winnender Tafel
einkaufen.
Im Jahre 2005 hatte Gerhard Birkhold

die Idee, mit einem Benefizkonzert den
Anfang der Winnender Tafel zu unter-
stützen. Mit großem Einsatz als Organi-
sator, Programmgestalter, Organist, Pia-
nist und Violinist haben um Gerhard
Birkhold Lehrende der Stadtjugendmu-
sikschule und Haus-Musizierende Kon-
zerte gestaltet. Aus diesen Anfängen
wurde eine Tradition, und die Jubilä-
umskirche der methodistischen Gemein-
de war fast immer Veranstaltungsort.

Stadtkapelle
spielt Bruckner

Tafelkonzert

Zahl des Tages

55
Kinder im Alter zwischen drei und
sechs Jahren wird Hertmannsweiler im
nächsten Jahr haben. Das sind deutlich
mehr als in den Jahren zuvor. Die Zahl
stammt aus dem städtischen Bedarfs-
plan für Kinderbetreuung.

Verkehrskontrollen, Infostand und Vortrag
straße nach Schwaikheim, Einmündung
Linsenhalde und Waiblinger Berg, gehörte
daher gestern auch zur Aktion Einbruch-
schutz.
� Die Beamten hatten vorher verabredet,
auf welche Fahrzeuge und welche Fah-
rertypen sie verstärkt achten wollen. Die
winkten sie heraus, fragten nach den Pa-
pieren und ob sie mal in den Kofferraum
schauen dürfen.
� Die Kontrollstelle war eine von acht im
Gebiet des Polizeireviers Winnenden.
Hier waren auch Kollegen von der Krimi-
nalpolizei dabei, um die Kennzeichen und
Personen mit polizeilichen Fahndungssys-
temen abzugleichen.
� Letzter Mosaikstein der geballten Anti-
Einbrecher-Aktion wird am 16. Oktober
zwischen 9 und 13 Uhr ein Infostand auf
dem Marktplatz sein, bei dem Flyer und
Aufkleber erhältlich sind und man mit
Polizisten reden kann.
� Sandra Sänger bat ihre Kollegen aber,
die Leute nicht auf die polizeiliche Bera-
tungsstelle zu verweisen: „Wir sind die
nächsten acht Wochen ausgebucht.“

� Präventionsexpertin Sandra Sänger
schärfte ihren Kollegen ein, an der Haustür
keine Sicherheitsberatung zu machen.
„Das führt zu sehr in die Tiefe. Das können
wir alles nur bei unseremVortrag leisten.“
� Er beginnt am Donnerstag, 16. Okto-
ber, um 20 Uhr in der Gemeindehalle
Höfen-Baach. Die Stadt Winnenden un-
terstützt die Abschlussaktion der Polizei
nach Kräften, und die Jugendfeuerwehr
bewirtet an diesem Abend. Eintritt frei.
� Sandra Sänger erklärt den Zuhörern ge-
nau, welche Sicherungsmaßnahmen an
Fenstern und Türen sinnvoll sind undwel-
che nicht. Außerdem kennt sie die völlig
simpel aussehenden Einbruchswerkzeu-
ge. Da gibt es eine Art Angel, mit der man
eine nur zugezogene Tür öffnen kann.
Oder Drahtkonstruktionen und Scheiben
aus alten Plastikflaschen.
� Einige Polizisten sehen diese Hilfsmit-
tel bei der Besprechung auch zum ersten
Mal. Für sie ist es wichtig, die Einbruchs-
werkzeuge zu erkennen, wenn sie ver-
dächtige Personen kontrollieren.
� Eine Verkehrskontrolle an der Kreis-

Polizei wünscht wachsame Nachbarn
Dreitägige Aktion des Winnender Reviers gegen Einbrecher / Haustürgespräche und Einladung zum Vortrag

brüche verübt worden. 24 Vorhaben wur-
den wegen gut gesicherter Wohnungen ab-
gebrochen. „Es ist wichtig, die Bevölkerung
einzubeziehen. Sie sollen uns verdächtige
Wahrnehmungen melden.“ Seine Kollegin
Sandra Sänger vom Präventionsreferat be-
stätigte: „Die 11,3 Prozent Aufklärungs-
quote konnten wir im Prinzip nur schaffen,
weil Nachbarn Autokennzeichen notiert
oder sich das Aussehen verdächtiger Perso-
nen gemerkt haben.“ Wer häufig zu Hause
ist und sein Umfeld gut kennt, darf sich als
wichtiger ehrenamtlicher Mitarbeiter der
Polizei betrachten.
„Es ist toll, wennman Beobachtungen auf

einem Zettel notiert und uns gleich oder
spätestens dann anruft, wenn man mitbe-
kommt, dass es einen Einbruch in der Nähe
gab“, sagt eine Polizeibeamtin. Viele Bür-

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
„Warum reitet die Polizei durch den
Waiblinger Berg?“ Eine Anwohnerin ist
neugierig – und gesprächsbereit. Das
bezweckt die Polizei mit ihrer Aufklä-
rungsaktion „Einbruchschutz“: Ges-
tern war sie zu Fuß und zu Pferde im Re-
vier unterwegs, informierte und lud
zu einem Vortrag am Donnerstag ein.
Heute und morgen gibt’s weitere
Hausbesuche.

Das Schelmenholz, besonders dessen Rand-
lagen, ist der einzige Einbruchsschwer-
punkt in der Stadt. Hier beginnt Polizist
Wolfgang Gärtner vom Winnender Revier
seine Tour, klingelt an Häusern, hinter de-
nen sich nur noch Wald befindet. Nicht
überall ist am Nachmittag jemand zu Hau-
se. Aber wenn, nehmen die Anwohner gern
ein Faltblatt mit Sicherheitstipps entgegen
und lassen sich in ein kurzes Gespräch mit
dem erfahrenen Beamten entwickeln. Eins
verläuft so. Dame des Hauses: „Hier oben
amWald fehlt doch die Fluchtmöglichkeit.“
Er: „Die kommen mit dem Fahrrädle - und
gucken sich vorher die Häuser an. Die sehen
genau, wo die alten Fenster sind.“ Sie: „Wer
rein will, der schafft es auch.“ Er: „Nein,
wenn es zu lange dauert, länger als fünf Mi-
nuten, lassen sie es sein. In 40 Prozent der
Fälle bleibt es beim Versuch. Daher kann
manmit geringemAufwand viel erreichen.“
Sie: „Ich gehe nicht mit Angst durchs Le-
ben.“ Er: „Das ist gut. Aber es macht den
Menschen zu schaffen, wenn mal jemand
bei ihnen alles durchgestiert hat.“
Ein Gespräch, das gestern Nachmittag

und in einer zweiten Runde am Abend ver-
mutlich öfter geführt worden ist und wer-
den wird an den Haustüren im Schelmen-
holz, in Schwaikheim, in Leutenbach und
Oppelsbohm. 35 Beamte, auch Kollegen von
der Bereitschaftspolizei, waren zu Fuß un-
terwegs, plus Polizeireiterstaffel.

Wertvoll: Kennzeichen von
verdächtigen Fahrzeugen notieren

Bei der Einsatzbesprechung schwört Re-
vierleiter James Smith die Gruppe, die au-
ßerdem heute und morgen noch unterwegs
sein wird, auf den Zweck der Aktion ein. Im
vergangenen Jahr sind im Gebiet 74 Ein-

Die berittenen Polizisten lockten einige Schelmenholzbewohner aus dem Haus – Strategie der Aktion für den Einbruchschutz. Fotos: Büttner

Wolfgang Gärtner überreicht einer Schelmenholzerin ein Faltblatt mit Sicherheitstipps.

ger denken, sie belästigten die Polizei. Da-
bei liefern sie oft entscheidende Hinweise.
„Alles, was Sie noch nie gesehen haben,

ist verdächtig: Spaziergänger mit Schrau-
benzieher, ein Pärchen, das mit feinen Kla-
motten in der Wiese sitzt“, nannte ein Be-
amter Beispiele. Der Schraubenziehertyp
kriegt alte Türschlösser lässig auf, das Pär-
chen späht die Häuser und die Gewohnhei-
ten ihrer Bewohner aus. Und die Erfahrung
zeigt: Die Einbrecher haben sich angepasst
und nicht mehr so geregelte Arbeitszeiten

wie früher. Statt das Winterhalbjahr zu
nutzen, sind sie ganzjährig, von 6 bis 21 Uhr
und die ganze Woche unterwegs. „Das dif-
fuse Bild macht es für uns schwer, die Täter
zu fangen.“ James Smith sagt, dass eine
gute Verkehrsanbindung mit Straße oder S-
Bahn einen Tatschwerpunkt schafft. „Eini-
ge Fahndungserfolge zeigten uns, dass ein
Teil der Einbrecher überregional arbeitet.“
Immerhin stagniert die Zahl der Fälle, seit
Mitte September eine Ermittlungsgruppe
ihre Arbeit aufgenommen hat.
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